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Begleitschreiben für die Praxis im Rahmen des Berufspraktikums 

 
   

Ablauf des Berufspraktikum im 1. Jahr       

Liebe Praxisanleiter*innen, liebe Berufspraktikant*innen, 

gemäß der Ausbildungsverordnung des Kultusministeriums Hessen (Stand 06.12.2016) wird 

der Verlauf des Berufspraktikums sowie die Entwicklung des*der Praktikant*in am Ende 

beurteilt und benotet.  Als Grundlage zur gemeinsamen Einschätzung dienen folgende 

Unterlagen: 

 

Individueller Ausbildungsplan in der Orientierungsphase 

 

 

 

 

Fortschreibung des Ausbildungsplans in der Erprobungsphase 

 

 

 

 

 

Beurteilung 

 

 

 

 

Information: Protokoll der Besuche 

   

 

 

 

 

Bei Fragen stehen Ihnen die jeweiligen Mentor*innen zur Verfügung. 

Wir freuen uns auf die gemeinsame Zusammenarbeit und sagen vorab vielen Dank. 

Im ersten Schritt werden die Fragebögen über die zu erwerbenden Kompetenzen angelehnt 

an die jeweiligen Bereiche von den Berufspraktikant*innen und den Praxisanleiter*innen 

ausgefüllt.  

 

Am Ende des ersten Jahres füllen Sie bitte das Raster „Beurteilungskriterien“ aus und 

schreiben eine Note (Ziffernote) in die schriftliche Beurteilung, siehe Ausbildungsheft und 

ausgeteilte Anlage. 

Die Fortschreibung dient der direkten Verknüpfung von den schulischen Inhalten und den 

Tätigkeitsfeldern in der Praxis. Im zweiten Schritt füllen Berufspraktikant*in und 

Praxisanleiter*in die Fragebögen der Erprobungsphase aus. Anschließend bitten wir Sie, die 

eine Kopie der*m Mentor*in auszuhändigen.  

 

Das Protokoll wird sowohl beim ersten als auch beim zweiten Besuch von der*m jeweiligen 

Mentor*in geschrieben. 

Das Protokoll wird gemeinsam mit Berufspraktikant*in, Praxisanleiter*in und Mentor*in 

im Rahmen der Praxisbesuche besprochen und unterschrieben.  
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Standortbestimmung und Individueller Ausbildungsplan für das Berufspraktikum 

im ersten Ausbildungsjahr (Teil der Schulakte) 
 Bitte in der entsprechenden Kategorie ankreuzen 
 

 

 

Name Berufspraktikant*in:   

 

        

Praxisanleiter*in:  

 

 

 

☐ Orientierungsphase  ☐ Erprobungsphase 

 
 
Ziele nach Bedarf ausfüllen, insgesamt sollten mindestens drei Ziele auf alle Tätigkeitsfelder 
formuliert werden  
 
 
 

 

Ort, Datum und Unterschrift Berufspraktikant*in 

 

 

 

Ort, Datum und Unterschrift der für die fachpraktische Ausbildung zuständigen Fachkraft 

 

 

 

Ort, Datum und Unterschriften der der betreuenden Lehrkraft 

 

 



 

   7 

Professionelle Haltung: Selbstständigkeit 

Selbständigkeit bezeichnet die Fähigkeit und Bereitschaft, eigenständig und verantwortlich zu handeln, eigenes 

und das Handeln anderer zu reflektieren und die eigene Handlungsfähigkeit weiterzuentwickeln. 

 
 

Die Berufspraktikant*in ….. 

stark                                             schwach 
ausgeprägt 

1. ist sich bewusst, dass sie für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

eine Vorbildfunktion hat 

     

2. hat eine kritische und reflektierende Haltung zu Handlungen ihres 

beruflichen Alltags 

     

3. lässt sich auf offene Arbeitsprozesse ein und kann mit Komplexität und 

häufigen Veränderungen im beruflichen Handeln umgehen 

     

4. arbeitet stetig an der Weiterentwicklung der eigenen Berufsrolle 

"Erzieher*in 

     

5. erfüllt Erwartungen zu Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit      

6. kann erkennbar mit Belastungsgrenzen umgehen      

7. ist initiativ und engagiert       

 

Professionelle Haltung:  Sozialkompetenz 

Sozialkompetenz bezeichnet die Fähigkeit und Bereitschaft, zielorientiert mit anderen zusammenzuarbeiten, 
eigene Interessen und soziale Situationen zu erfassen, sich mit ihnen rational und verantwortungsbewusst 
auseinanderzusetzen und zu verständigen sowie die Arbeits- und Lebenswelt mitzugestalten. 

 
 

Die Berufspraktikant*in ….. 

stark                                       schwach 
ausgeprägt 

1. pflegt einen Kommunikationsstil auf der Grundlage wechselseitiger Anerkennung 

und Wertschätzung 

     

2. zeigt Empathie für die Klienten und deren unterschiedliche Lebenslagen      

3. versteht Individualität und Diversität als Bereicherung und Normalität      

4. hat ein Bild vom kompetenten Kind als Leitlinie der pädagogischen Arbeit      

5. sieht Kinder, Jugendliche und  Erwachsene als Subjekte ihrer Entwicklung und 

begegnet ihnen mit einer ressourcenorientierten Grundhaltung 

     

6. übernimmt die Verantwortung für die Leitung von Gruppen      

7. ist teamfähig      

8. nimmt Kritik an und nutzt diese zur Weiterentwicklung der 

Professionalität 
 

     

9. verfügt über die Fähigkeit zur Kooperation mit allen Akteur*innen 

des Arbeitsfeldes 
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